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BEOBACHTUNGEN UEBER DIE EIABLAGE BEI ACHERONTIA ATROPOS L.
UND ANDEREN SCHWAERMERN

J.H. Meyer

Am 26. Juni 1964 übergab mir ein Lehrer unserer Volksschule ein lebendes
$ von Acherontia atropos L. zur Präparation. Der Falter wurde am
Vorabend, nachts um 23 Uhr, auf einem Putzlappen ruhend, bei einer stark
beleuchteten Benzintankstelle der Stadt Zürich gefunden. Der Hinterleib des
Falters war stark angeschwollen, was einen reichen Eivorrat andeutete. In
einem grossen Flugkäfig legte der Falter bei täglicher Handfütterung aber
nur 3 unbefruchtete Eier während 17 Tagen an die eingestellten Kartoffelpflanzen

ab.

Dem abgestorbenen Falter wurde der Hinterleib geöffnet und die überaus
grosse Zahl von 238 Eiern freigelegt. Der Schmetterling war mittelgross
und hatte eine Spannweite von 93 mm. Dem tadellosen Zustand des Falters
nach hätte man annehmen können, er wäre aus einer bei uns überwinterten
Puppe geschlüpft. Es ist aber bekannt, das s auch Falter von anderen Sphin-
giden-Arten wie z.B. Her se convolvuli L. und Celerio lineata F. ssp, livor-
nica Esp. mit tadellosem Aussehen in Wanderflügen vorkommen.
1964 war ein recht gutes Flugjahr für Acherontia atropos L..In unserer
Umgebung - wie auch an manchen anderen Orten der Schweiz - wurden Atropos -
Raupen in grösserer Anzahl in Kartoffeläckern gefunden. Ein Schüler brachte

mir eine Raupe, die er auf Breitwegerich fressend gefunden hatte. Die
Raupe konnte mit diesem Futter bis zur Verpuppung weiter gezogen werden.
Der Fundort war eine verlassene Kiesgrube, wo auf allerlei Abraum und
Bauschutt der Spitz- und Breitwegerich üppig wuchs.

Vereinzelt flogen 1964 auch Herse convolvuli L.; Herr Dr. MITTELHOLZER
in Unterkulm (Aargau) erhielt von einigen Weibchen dieses Falters reichliche

Eiablagen. Die ausgeschlüpften Raupen zeigten in der dritten Häutungsperiode

prächtige Farbenvariationen.
Auch der verstorbene Zürcher Entomologe Dr. E. FISCHER zog aus
überwinterten atropos-Puppen einige Falter, die sich in Gefangenschaft paarten
und einige wenige Eier ablegten.
Die Raupen einer 1964 von mir durchgeführten Zucht von Celerio lineata-
livornica Esp. wurden fast durchwegs bei +12 bis +15° C. gehalten. Diese
Raupen mit zeitlich verlängerter Entwicklung lieferten eigenartigerweise
sehr paarungslustige männliche Falter; die Weibchen waren scheinbar alle
unfruchtbar.
Dagegen gelang es, ebenfalls in niedriger Temperatur (+12-1 5°C.) Theretra
japonica Orza in einem Jahr in zwei Generationen zu züchten. Erfahrungs-
gemäss ergibt bei dieser Art eine höhere Wärmeeinwirkung während des
Raupen- und Puppenstadiums oft sterile Nachkommenschaft in der zweiten
Sommergeneration, was besonders für die weiblichen Nachkommen gilt.
Gleiche Erscheinungen treten bei unseren südlichen Celerio lineata-livornica
Esp. auf.
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